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Präsenzveranstaltung nicht ersetzbar

fen Sie es, Interaktion statt-
finden zu lassen, dass die Leu-
te nicht nur beschallt werden
und irgendwann geistig nicht
mehr aufnahmefähig sind.“
So eine Interaktion könne
beispielsweise eine Umfrage
sein, die von den Teilneh-
mern nebenbei beantwortet
werden kann. „Dadurch ha-
ben wir auch eine schöne Ba-
sis nachher für die Diskussi-
on“, so Kürpick. Dadurch er-
gebe sich die Möglichkeit zu
reflektieren, aber auch un-
mittelbar Ergebnisse zu gene-
rieren und eine Stimmungs-
lage einzufangen. Die Vorbe-
reitung ist laut Kürpick dage-
gen fast identisch.

Im Gegensatz zum Ablauf:
Unerlässlich sei es da, jeman-
den im Hintergrund zu ha-
ben, der die Fäden zieht und
den Überblick behält. Im In-
standhaltungs-Webinar war
dies Anna Strzedulla. „Das ist
die wichtigste Person hier“,
sagt Kürpick. Die Abläufe und
das Zusammenspiel der ein-
zelnen Teilnehmer müssten
vorher ausgiebig getestet und
ausgebessert werden. „In vie-
len kleinen Schritten nimmt
man allen Beteiligten die
Angst, dass es irgendwie
schief gehen könnte.“

Wie intensiv Webinare in
Zukunft genutzt werden, da
sind sich alle Beteiligten ei-
nig, müsse aber abgewartet
werden.

können Leute an Veranstal-
tungen teilnehmen, an de-
nen sie sonst aufgrund zu
weiter Entfernungen nicht
teilnehmen würden.“ Prä-
senzveranstaltungen erset-
zen, könnten sie aber nicht.

Der Meinung ist auch Mar-
kus Kürpick. Er ist Produkti-
onsscout beim Projekt Pro-
duktion Digital und an die-
sem Tag einer der Referen-
ten. Der Gedanke des Netz-
werkens würde auch durch
virtuelle Konferenzen ver-
folgt werden können. „Nur so
können Geschäftsbeziehun-
gen initiiert und Forschungs-
themen vorangetrieben wer-
den“, sagt Kürpick. Der Aus-
tausch auf einer Präsenzver-
anstaltung sei aber nicht so
schnell zu ersetzen.

Er weist darauf hin, die wei-
teren Unterschiede zwischen
einem Webinar und einer
Präsenzveranstaltung zu be-
achten: „Bei so einer Präsenz-
veranstaltung kann man viel
mehr steuern, da kann ich
durch Gestik und Mimik Dy-
namik reinbringen.“ Außer-
dem müsse bei der Online-
Präsentation der Inhalte et-
was mehr Tempo vorgelegt
werden, weil es für die Teil-
nehmer etwas anderes sei, ei-
ne Stunde vor einem Bild-
schirm zu sitzen. „Sehr wich-
tig ist auch, diese Passivität
rauszubekommen. Sie müs-
sen sich überlegen, wie schaf-

menzuarbeiten, muss man
Vertrauen aufbauen. Und
wenn ich bei jemandem zu
Besuch bin, dann kann ich
auch über Smalltalk, ein lo-
ckeres Gespräch schon eher
eine Verbindung aufbauen.“
Ihm sei aufgefallen, dass die
letzten Wochen „ein wenig
trocken, nüchtern“ waren. Es
gibt aber auch Vorteile, wie
Josie Olk erläutert: „Der Ein-
zelhandel spielt sich immer
mehr auf digitalen Portalen
ab. Und in der Corona-Zeit ha-
ben wir diese digitalen For-
mate auch verschärft ge-
nutzt.“ Da einige Leute gesagt
hätten, dass sie sich etwa in
den Sozialen Medien nicht
gut auskennen, habe das
Ganze sogar zu einer Intensi-
vierung der Kontakte ge-
führt, da die WFL in diesen Si-
tuationen Hilfe anbieten
konnte. „Die Nachfragen
nach Hilfestellungen im digi-
talen Bereich sind klar gestie-
gen“, bestätigt Markus
Helms. Dirk Drenk bemerkt
nach eigener Aussage auch,
dass viele Unternehmen von
anderen im Thema Digitali-
sierung mitgezogen werden,
die sich da schon intensiver
mit auseinandergesetzt ha-
ben. Josie Olk hält es in Zu-
kunft für möglich, dass Prä-
senzveranstaltungen und
Webinare kombiniert wer-
den, wenn genügend Interes-
se besteht: „Durch Webinare

einem Webinar, das alles mit
der Standard-Technik funk-
tioniert.“ Trotzdem wurde
vorher auch ein Testlauf
durchgeführt. Helms betont,
dass das Webinar nicht nur
auf „Frontbeschallung“ aus
ist, sondern, dass es nach den
Vorträgen auch genug Zeit
zur Diskussion gebe. Dazu
hatten die Teilnehmer die
Möglichkeit, in einen virtuel-
len Raum zu gehen, um mit
dem jeweiligen Referent, des-
sen Thema für besonders in-
teressant befunden wurde,
weiter zu sprechen oder Fra-
gen zu stellen oder sich mit
anderen Teilnehmern austau-
schen. WFL-Geschäftsführer
Dr. Dirk Drenk verglich die
virtuellen Räume im Vorfeld
mit dem Zusammenkommen
beim Imbiss nach einer Prä-
senzveranstaltung: „Davon
leben solche Veranstaltun-
gen auch.“

So komme die Wirtschafts-
förderung auch seiner zentra-
len Aufgabe nach, Unterneh-
mer zu vernetzen, so Olk,
auch wenn „uns so eine Prä-
senzveranstaltung natürlich
fehlt.“ Es gebe in der Corona-
Zeit viel weniger Termine,
viel weniger Treffen vor Ort.
„All diese Sachen, die von der
Kommunikation vor Ort le-
ben, die fallen jetzt weg.“

Drenk beschreibt die Nach-
teile von fehlenden Besuchen
wie folgt: „Um gut zusam-

Präsenzveranstaltungen
sind in der Wirtschaft trotz
immer weiterführenden
Lockerungen noch kein
Thema. Deshalb greifen in
dieser Zeit viele Unterneh-
mer auf Videokonferen-
zen zurück. Wir haben uns
am Beispiel einer Veran-
staltung der Reihe „Indus-
trie 4.0 - konkret“ der
Wirtschaftsförderung
Lippstadt (WFL) angese-
hen, welche Vorbereitun-
gen und Herausforderun-
gen hinter so einem Webi-
nar stecken und welche
Bedeutung sie zurzeit für
die Wirtschaft haben.

VON CHRISTIAN ZIEMKE

Lippstadt – Für das Webinar,
in dem es um digitale Assis-
tenzsysteme in der Instand-
haltung und Unterstützungs-
angebote für Unternehmen
ging (siehe Infokasten), hatte
die WFL in Kooperation mit
dem geförderten Projekt
„Produktion.Digital.SWF“ der
wfg Wirtschaftsförderung
Kreis Soest vier Referenten
eingeladen, die den Interes-
sierten über Assistenzsyste-
me in der Instandhaltung be-
richteten. Stattgefunden hat
es über die Videoplattform
Zoom. Die vier Referenten sa-
ßen in vier verschiedenen
Räumen, sodass sie sich ge-
genseitig nicht doppelt hör-
ten.

„Die inhaltliche Organisati-
on und auch das drumherum
mit den Lizenzen hat die
Wirtschaftsförderung des
Kreises Soest organisiert, im
Rahmen des Projektes Pro-
duktion Digital“, erklärt wfg-
Geschäftsführer Markus
Helms. Eingeladen wurde
Südwestfalen weit, insgesamt
seien es 70 Anmeldungen ge-
wesen. „Die Anmeldezahl ist
gigantisch“, wie Josie Olk, zu-
ständig für die Öffentlich-
keitsarbeit bei der WFL, sagt.

Neue technische Gerät-
schaften bedurfte es für das
Webinar laut Helms nicht:
„Das ist ja das Schöne bei so

Markus Kürpick war einer von vier Referenten beim ersten Webinar der Reihe „Industrie 4.0 - konkret“. FOTOS: ZIEMKE

Darum ging es im Webinar Assistenzsysteme in der Instandhaltung
„Maschinendaten“ auszulesen. Ziel sei unter
anderem eine Vernetzung unterschiedlicher
Anlagetypen, eine zentrale Verarbeitung der
Prozessdaten oder eine schnellere Reaktion
bei Störungen. Zudem soll die Instandhaltung
nicht nur durch das Wissen der erfahrenen
Mitarbeiter passieren.

Dr. Dirk Drenk, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderung Lippstadt, zieht ein positi-
ves Fazit des ersten Webinares der „Industrie
4.0 - konkret“ Reihe. „70 Anmeldungen, in
der Spitze 41 Teilnehmer am Webinar – das
sind sehr gute Zahlen. Normalerweise neh-
men höchstens zehn bis 15 Personen an Webi-
naren teil“, sagt er. Auch die virtuellen Dis-
kussionsräume fanden ihren Zuspruch. „Spä-
ter waren etwa 15 Personen in den virtuellen
Räumen, wo Fragen beantwortet und Kon-
takte hergestellt worden sind. Anschlusster-
mine sind vereinbart“, so Drenk. Erfreut zeig-
te er sich auch drüber, dass das Webinar ohne
Unterbrechungen und Leitungsprobleme
stattfinden konnte.

Im Webinar stellten die Produktionsscouts
Markus Kürpick und Marco Engel ihr Projekt
Produktion Digital vor, dass sie gemeinsam
mit Anna Strzedulla anbieten. Die Scouts be-
suchen (und jetzt in Corona-Zeiten auch per
Videoanruf) Unternehmen und unterstützen
unter anderem vor Ort bei der Bewältigung
von Herausforderungen und Fragestellun-
gen, rund um das Thema „Digitalisierung in
der Produktion“. Anschließend stellte Markus
Oel von „EVOspark“ seinen Arbeitsschwer-
punkt „Augmented Reality“ (AR) vor. Mit der
AR-Technologie bestehe die Möglichkeit der
Fernwartung von Maschinen. Durch
Smartphone oder AR-Brille könne eine
„Schritt-für-Schritt“ Anleitung eingeblendet
werden, wodurch auch Wissen gespeichert
werden solle.

Christopher Becker ist geschäftsführender
Gesellschafter des Ingenieurbüros Bintec in
Warstein. Hierbei handelt es sich um einen
Dienstleister um Digitalisierungsprozesse in
Unternehmen umzusetzen und insbesondere

Dr. Dirk Drenk (hinten links) begrüßte Anna Strzedulla und
Markus Kürpick sowie (vorne von links) Christopher Becker,
Markus Oel und Marco Engel im Cartec. FOTO: WFL

Herausforderung Corona: Hilfe aus der Wissenschaft

diese herausfordernden Zei-
ten zu meistern“, sagt Profes-
sor Dr. Caren Sureth-Sloane,
Wirtschaftswissenschaftle-
rin an der Universität Pader-
born und Sprecherin des Son-

derforschungsbereichs.
Die wirtschaftlichen Fol-

gen der Corona-Pandemie sei-
en vielfältig, genauso wie die
Wege, die aus der Krise he-
rausführen. Daher sei es not-
wendig, dieses vielschichtige
Thema aus ganz unterschied-
lichen Perspektiven sorgfäl-
tig zu betrachten. Die For-
scher arbeiten deshalb inter-
disziplinär und geben Ant-
worten auf viele verschiede-
ne Teilfragen, heißt es in der
Mitteilung. So analysieren sie
das Investoren- und Unter-
nehmensverhalten und ent-

wickeln konkrete Vorschlä-
ge, wie Unternehmen und Re-
gulierer mit der Krise umge-
hen sollten. Im Dossier seien
dabei vielfältige Veröffentli-
chungen enthalten. Das eng-
lischsprachige Dossier werde
laufend aktualisiert, erwei-
tert und sei im Sinne von
Open Science für Jedermann
abrufbar.
Weitere Informationen und
das Dossier gibt es unter:

ww.accounting-for-trans-
parency.de
bit.ly/ResearchIn-
sightsTRR266

Wie es in der Mitteilung der
Universität heißt, haben die
Wissenschaftler des Sonder-
forschungsbereichs „TRR 266
Accounting for Transparen-
cy“ in einem Dossier relevan-
te Ergebnisse ihrer For-
schungsarbeit zusammenge-
stellt. Diese sollen dabei hel-
fen, die durch das Coronavi-
rus herbeigeführte wirt-
schaftliche Krise zu bewälti-
gen.
„Wir hoffen, dass diese
Sammlung hilfreiche Einbli-
cke für Unternehmen und Po-
litik bietet und der Welt hilft,

Paderborn – Welche Langzeit-
schäden kann das Coronavi-
rus dem Wirtschaftssystem
zufügen? Und wie können
wir diese Schäden minimie-
ren? Fragen, die derzeit Politi-
ker, Geschäftsführer, Fach-
leute und Bürger beschäfti-
gen. Unter dem Titel „COVID-
19: TRR 266 Research Insights
– Addressing the economic
challenges caused by COVID-
19“ teilen nun mehr als 80
Wissenschaftler, die auf Steu-
ern und Rechnungslegung
spezialisiert sind, ihre Ein-
sichten und Erkenntnisse.

Caren Sureth-Sloane
Universität Paderborn

Mittelstandsunion
 begrüßt

Konjunkturpaket
Kreis Soest – Die Mittelstands-
und Wirtschaftsunion (MIT)
im Kreis Soest begrüßt die Be-
schlüsse des Koalitionsaus-
schusses zur Stärkung der
Wirtschaft. „Die Große Koali-
tion hat ein ausgewogenes
Paket aus schnell wirkenden
Nachfrageimpulsen, Über-
brückungshilfen für krisen-
geschädigte Unternehmen
und strukturellen Verbesse-
rungen geschnürt.“ so Oliver
Pöpsel, Kreisvorsitzender der
MIT in der Pressemitteilung
der CDU-Vereinigung.
Die beschlossenen Maßnah-
men machten Deutschland
insgesamt wettbewerbsfähi-
ger und kämen der heimi-
schen Wirtschaft zugute,
heißt es weiter.

Steuerliche
Erleichterungen

Die MIT Kreis Soest begrü-
ße insbesondere die steuerli-
chen Maßnahmen und die
Absenkung der Energiekos-
ten. Hier fordert Oliver Pöp-
sel allerdings weitergehende
Schritte: „Es wäre am besten,
wenn das Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz schnell ausläuft,
um wirklich strukturell et-
was zu verbessern.“ Positiv
sei, dass trotz der sich ab-
zeichnenden Defizite in den
Sozialversicherungen Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber nun
wüssten, dass die Beiträge
nicht steigen werden.

Weiter heißt es in der Mit-
teilung, dass die MIT im Kreis
Soest begrüße, dass die MIT-
Forderung einer deutlichen
Verbesserung bei der steuerli-
chen Verlustverrechnung
umgesetzt wird. „Das bringt
unseren Unternehmen
schnell Liquidität“, so Pöpsel.

Auch die Erleichterungen
bei Restrukturierungs- und
Insolvenzverfahren, die
strukturellen Verbesserun-
gen im Steuerrecht und die
geplanten Investitionen in di-
gitale Infrastruktur sowie die
Bürokratieerleichterungen
werden seitens des MIT posi-
tiv hervorgehoben.

Des weiteren sei die pau-
schale Förderung der Be-
triebskosten für besonders
stark betroffene Unterneh-
men beispielsweise im Hotel-
und Gaststättengewerbe, für
Übernachtungsanbieter, Ca-
terer und Veranstaltungs-
agenturen eine besondere
Unterstützung – gerade auch
der Touristik Angebote und
Reha Standorte im Kreis.

Pöpsel mahnt jedoch eine
schnelle Umsetzung des Ret-
tungsfonds an: „Der Ret-
tungsfonds hilft gerade den
mittelständischen Unterneh-
men mit großen Umsatzein-
brüchen. Wir müssen bei der
Umsetzung auch darauf ach-
ten, dass größere Familienun-
ternehmen bis 500 Mitarbei-
ter und auch mehrere Unter-
nehmen eines Eigentümers
vom Rettungsfonds profitie-
ren.“

Kreis Soest – Für viele Auszu-
bildende naht das Ausbil-
dungsende. Bei unklarer
Übernahme ist für Azubis
eine frühzeitige Meldung
bei der Agentur für Arbeit
nicht zwingend erforder-
lich. Wie die Arbeitsagentur
mitteilt, sind Auszubilden-
de, die eine betriebliche
Ausbildung abschließen,
von der Meldepflicht ausge-
nommen. Eine Arbeitssu-
chendmeldung drei Monate
vor Beendigung der Ausbil-
dung sei somit nach dem
Gesetz nicht nötig.

Dennoch könne es sinn-
voll sein, sich frühzeitig bei
der Agentur für Arbeit zu
melden, heißt es in der Mit-
teilung. Besonders wenn die
Möglichkeit oder auch be-
reits die Sicherheit bestehe,
dass keine Übernahme in
ein Arbeitsverhältnis erfol-
gen kann. Die Chance, im
Zeitraum bis zum Ende des
Ausbildungsvertrages durch
die Beratung und Unterstüt-
zung der Vermittlungsfach-
kräfte ein Anschluss-Ar-
beitsverhältnis zu erhalten,
ohne dass Arbeitslosigkeit
überhaupt erst eintritt, sei
durch eine frühzeitige Mel-
dung deutlich größer. Wei-
tere Infos bei der Agentur
für Arbeit Meschede-Soest
unter Tel. (0 29 21) 10 62 00
oder online.

www.arbeitsagentur.de

Azubis: Früh
arbeitssuchend
melden

KURSE & SEMINARE

Kreis Paderborn – Das Kom-
petenzzentrum Frau und
Beruf OWL und die Service-
stelle Wirtschaft Kreis Pa-
derborn laden Personal- und
Führungsverantwortliche
aus kleinen und mittleren
Unternehmen zum Webi-
nar „Weibliche Auszubil-
dende gewinnen – digitale
Kompetenz im Unterneh-
men stärken!“ am Mitt-
woch, den 10. Juni, in der
Zeit von 10.30 bis 12 Uhr
ein. Laut Mitteilung erhal-
ten Unternehmen im Webi-
nar Anregungen und Ideen
für das Ausbildungsmarke-
ting. Es werde unter ande-
rem der Frage nachgegan-
gen, wie Ausbildungsmar-
keting erfolgreich sein
kann, wenn Ausbildungs-
messen und Praktika weg-
fallen, wie die Ansprache
der Generation Z gelingt
und welchen Vorteil es ha-
ben kann, gerade junge
Frauen als Auszubildende
zu gewinnen. Weitere De-
tails und Anmeldungen un-
ter

www.frau-beruf-owl.de.

Lippstadt – Das Hubertus-
Schwartz-Berufskolleg führt
einen neuen Studiengang
ein: Ab dem kommenden
Schuljahr 2020/21 wird der
dreijährige Bildungsgang
„Kauffrau/-mann für E-Com-
merce“ eingerichtet.

Wie das Kolleg mitteilt, ist
der seit August 2018 neu
entstandene Ausbildungs-
beruf in vielen kaufmänni-
schen Bereichen angesie-
delt. Kaufleute im E-Com-
merce seien schwerpunkt-
mäßig in allen Bereichen
des Handels tätig, weiterhin
in anderen Branchen wie
touristischen Unternehmen
und im vielfältigen Dienst-
leistungsbereich. Gerade
die Wochen des Lockdowns
in allen Bereichen hätten
die Bedeutung des E-Com-
merce sowie die Wichtig-
keit der Teilhabe an diesen
Vertriebswegen deutlich
unterstrichen. Eine Anmel-
dung zu dem Bildungsgang
ist ab sofort online möglich.

Neuer Bildungsgang
für E-Commerce

Noch 862 freie
Ausbildungsstellen

Kreis Paderborn – Arbeitsagen-
tur, Industrie- und Handels-
kammer, Kreishandwerker-
schaft, Schulen und der Kreis
Paderborn seit zwei Jahren ei-
nen Runden Tisch zur Ausbil-
dung und der Frage nach ei-
nem Übergang von der Schu-
le in den Beruf. Ein Blick auf
die Statistik der Agentur für
Arbeit lässt Positives hoffen,
heißt es in der Mitteilung des
Kreises. Noch 862 offene Aus-
bildungsstellen sind bei der
Arbeitsagentur Paderborn ge-
meldet. Hilfe bei der Suche
nach einem Ausbildungs-
platz leistet auch der Kreis.
Infos online:

https://www.kreis-pader-
born.de/ausbildungsakqui-

siteure


